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Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag , den 5. Februar ds. I»
vormittags von 8 - 1 Uhr,

durch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr . Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshausen , den 22. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

»Berg,  Geh . Negierungsrat.

Der 15. landwirtschaftliche Bezirksverein im Kreise St.
Goarshausen ladet seine Mitglieder und sämtliche Land¬
wirte des Kreises auf

Sonntag , den 4. Februar 1917, Nachmittags 3 Uhr,
zu Nastätten , Hotel Guntrum,

zu einer Versammlung ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Domänenpächter Schneider , Hof
Kleeberg : „Welche Lehren bringt der Krieg für die
Landwirtschaft " ;

2. Besprechung kriegswirtschaftlicher Fragen;
I . Förderung des bargeldlosen Verkehrs;
4. Bericht über die Jungviehweide zu Aftholderbach;
b. Aufnahme neuer Mitglieder;
5. V̂erschiedenes . ' ' r~ ! - ' •'

St . Goarshausen , den 24 . Januar 1917.
15. landwirtschaftlicher Bezirks-Verein.

Der Vorsitzende: Berg,  Geh . Regierungsrat.

A» der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Ob st¬
und Gartenbau zu Geisenheim a . Rh.

finden im Jahre 1917 folgende Unteerichtskurse statt:
k. Qeffentlicher Reblauskursus am 12. und 13. Februar.
2. Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar.
3. Baumwärterkursus vom 12. bis 14. Februar.
4. Krisgslehrgang über Gemüsebau vom 19.—21 . März,
i . Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse

im Haushalte von 14. bis 16.. Mai.
4. Pslanzenschutzkursus vom 29 . bis 31 . Mai.
7. Kriegslehrgang über bi?- Verwertung des Frühobstes

und der Gemüse im Haushalte vom 18. bis 20 . Juni.
8. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und

Beerenweine sowie der alkoholfteien Weine und Obst-
säste im Haushalte vom 12. bi- 14.Juli.

Mchkkor ireu.
Erzählung aus dem Weltkriege nach einer Erze

von Robert Hey mann.
8 Noch einen Sprung must er wagen , dann hat er den-
Men erreicht. Ehe sich die er versiebt und überhaupt
Hnt . was eigentlich vorgelst» da ist ihm Rupprecht schon
w die Kehle gesprungen und reißt ihn zu Boden , ohne
tttzst er einen Hilfe- oder Warnungrrus sür seine Kamera-
Vt* auszustoßen vermag . Nur einige gurgelnde Laute , dann
hat iln Ruppreckt zu Tode « gerissen und hält die Kehle
des Feindes wie mit 'eisernen Klammern umsatzt und
drLckt ihn gleichzeitig immer tiefer in den Schnee.

Die Anfangs heftigen Bewegungen de» Italieners
«erden immer schwächer — der Widerstand erlahmt —
Rupprecht als der Angreifer ist im Vorteil . Schließlich
»erkt er, daß der Widerstand seine» Feindes gebrochen
»nd demselben der Atem vollständig ausgegangen ist —
denselben Hot er nun nicht mehr zu fürchten.

$\«ppredit wälzt den jetzt starr und steif dalieyenden
Italiener etwas bei Seite und deckt ihn mit Schnee leicht
zu, auch ein Begräbnis in den Echueeregionen der tiroler
Alpen, dann eilt er wieder auf seinen vorigen Posten.
Hie Türe ist noch angelehnt und drinnen alles ruhig ; auch
der Mann am Telefon spricht nicht mehr. Als der Ti¬
roler die Tür palte wieder etwas erweitert , da sieht er.
käst der Mann am Telefon ihm noch immer den Rucken
Mkehry den Hörer und Eprechapparat ' der hat er bei
-- Me gelegt, tt  wartet alio nur darauf , bis er wieder on-

en .wird . Die am Bodeu liegenden Italiener schlafe«
zr.: * !ück noch, vor. denen hat er at .o nichts zu beftirch-
im.

Aber der dort am Telefon hockt, scheint zwar auch
«ngenickl zu fein, aber sicher ist sein Schlaf »ein fester
itu* kann er beim  geringsten Geräusch erwachen. Rnpp-

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23 . bis
26. Juli.

10. Obstbaunachkursus vom 23. bis 28. Juli.
11. Baumwärternachkursus vom 23. bis 28 . Juli.
12. Obstverwertungskursus für Männer vom 30. Juli bis

9. August.
13. Obstverwertungskursus für Frauen vom 20 . bis 25.

August.
14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln u .:d' Verwerten

von Pilzen vom 30. August bis 1. September.
15. 2. Kriegslebrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 6. bis 8. September.
16. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau vom 8. bis

10. Oktober.
Während der Dauer des Lehrganges vom 8. bis 10.
Oktober findet eine Ausstellung von frischem Obst und
Gemüse sowie von Obst- und Gemüse-Dauerwaren
statt . Ausjcrdem Beteiligung der wissenschaftlichen
Versuchsstationen durch Vorführung der Schädliiuge
des Obst- und Gemüsebaues usw.

17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom
12. bis 17. November.

18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 10. bis 12.
Dezember.

Das Unterrichtshonorar beträgt:
Für den Kursus t : Nichts.
Für den Kursus 2 und 10: Preußen 20 Mk., Nichtprenßen

(auch Lehrer ) 30 . Preußische Lehrer sind srei. Per¬
sonen, die nur am Nachkursus tNr . 10) teilnehmen,
zahlen 8 <M,  Nichtpreußen 12 Jt.

Für den Kursus 3 und 11: wird ein Honorar von 10 M
erhoben. Personen , die nur am Nachkur jus (Nr . 11)
teilnehmen , haben 4 M ju zahlen.

Für die Kriegslehrgänge 4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich
18: Nichts.

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 <M.
Für den Kursus 9 : Nichts.
Für den Kursus 12: Preußen 10 <M,,  Nichtprenßen 15 <M.
Für den Kursus 13: Preußen 6°# , Nichtprenßen 9 Jl.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörig¬
keit zu richten:
bezüglich der Kurse 2 bis einschl. 8 und 10 bis einschl. 18 an
die Direktion der König!. Lehranstalt , Geisenheim a. Rh.,
bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Oberpräsidenten.

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1) wollen
sich Personen aus der Provinz Hesien-Nasian r-n den Herrn

Oberpräsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landes¬
regierung wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt»
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Zum Schlüße wird noch bemerkt, daß die unter 2, 3, 1»
und 1l aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwii »-
schaftskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor : W o r t m a n n.
'<<& *■ ü * »--: » ÄC ’fSSäSfflSRBBBBBI

Die deulUes TsMcnGe.
WTB . lAmtkich.) Großes Hauptquartier.

27. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Herzogs Albrecht am
Württemberg.

Südwestlich von Dixmuiden wurde ein belgischer Pa¬
sten von 10 Mann ohne eigene Verluste aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südlich des Kanals von La Bassee scheiterten mehrere

durch Feuer vorbereitete Vorstöße englischer Abteilungen.
Südlich von Chilly wurden gegen unsere Gräben vordriw-
gcnde Franzosen a^ ewiesen. Eigene Erkunder fanden bei
Barle »? die feindliche erste Linie leer.

Front des deutschen Kronprinzen.
Dem fehlgeschlagenenNachtangriff der Franzosen gegen

die von uns genommenen Stellungen ovs Höhe 304 folgte
in den Morgenstunden ein weiterer Angriff , der gleichfalls
blutig zusammenbrach.

Bei Manhe ulles in der Woevre, auf der Combreshöhe
und im Maasbogen westlich von St . Mihiel drangen Alch>
klärungsabteilungen in die französischen Gräben ein und
holten etwa 20 Gefangene heraus . Dabei zeichneten sich
wie in den Vortagen Stoßtrupps des hannoverschen Ne-
serve-Jnsanterieregiments Rr . 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressroni de» Generalseldmarjchalt»

Prinzen Leopold von Bauern
Oestlich der Aa konnten auch neue Berstärkunge » feer

Russen das von unseren Truppen erkämpfte Gelände nicht
zurückgewinnen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Zwischen Kasinu- und Ptuatal nahmen deutsch« mk

österreichisch-ungarische Streifabteilungen dem Feinds IKK
Gefangene ab.

Bei der

recht erkennt, die Lage ist kritisch, sehr kritrs , denn wenn
alle drei über ihn herlallen, da dann seine letzte Stunde
geschlagen haben. Wie bitter bereut er es jetzt, daß er
sein Gewehr nickt milgenommen bat. Wenn er das jetzt
hätte, wäre er in wenigen Minuirn Herr über die Ita¬
liener.

Plötzlich zuckt er freudig zusammen. Er hätte laut
»ns jauchzen mögen vor Freude.

Nicht weit entfernt, mit wenigen Schritten erreichbar,
liehen in der Ecke die Gewehre der Italiener . Sicher
sind sie auch geladen. Wenn er eines davon erreichen
könnte, fährt dem jungen Tiroler der Gedanke durch den
Kopf — nein, wenn er überhaupt heimlich die Gewehre j
wegnrhmen und die Italiener wehrlos machen könnte?

Dem Gedanken Ruoprechts folgt alsbald auch schon
die Tat.

Behutsam öffnet er die Tür noch ein wenig weiter,
odaß er zur Not hindurch kann , — wenige leise Schritt«

und er kann die Gewehre erlanaen . Schon als er da»
erste in der Hand hält, erkennt er, daß es geladen ist.
Rasch ergreift er die anderen beiden noch und zieht sich
zurück. Dir Scklä er aus dem Fußboden haben nickt»
gemerkt, aber der Wann am Tele on richtet sich auf und

.dreht sich um — feine Augen erweitern sich vor Schreck,
als er den österreichischenSoldaten , erblickt und auch so¬
fort den Vorgang begreift. Sekunden sehen sich vier Au¬
gen an. Zwei voll Entsetzen, Verwirrung , zwei voll wil¬
der Ent chloffenheit.

Der Mund des' Italiener « öffnet sich, um einen War-
nungs - und Hilferuf auszuswßen und die Schlifter zu
wecken — aber er kommt ruckt dazu »— Rupprecht hat
die zwei Gewehre neben sich gestellt, das dritte aber legt
er an — em Schuß hallt mit lautem Knall durch den
kahlen ausgebrannten Raum und der Italiener finkt töd¬
lich getroffen zu Dolen . Nun springen aber die S,chläfer
erschrocken säst gleichzeitig vom Boden aus, doch der Ti-

.l .V-gA'JBTjiBBgqCT*'. "d «,

roler Standschütze steht schon mit schußbereitem Ge -yeh«
vor ihnen und sie sind waffenlos, können sich nicht ii **
mal verteidigen.

Rupprecht ruft den beiden Italienern zu. sich zu erge¬
ben, indem er ihnen mit dem gleichen Schicksal wie ihre»
Kameraden droht. Sie finden sich nach und nach in -ft«
Lage hinein — sie sehen ein, daß sie auf Gnade und An¬
gnade i« die Hand ihres Feindes gegeben sind — de«
es zudem noch gelungen ist, sie ihrer Waffen zu berack-
brn — nach kurzem Besinnen heben sie ihre Hände ftoH
;um Zeichen, daß sie sich in das Unvermeidliche sü-zrck
und ergeben wollen.

D«;r junge Tiroler muß unwillkürlich heimlich
wie er in die Gesichter der beiden Italiener blickt, dre m
diesem Augenblick nichts weniger als geistreich anzufchcrne«
sind. Er befiehlt ihnen nun . amzustehen. Da er so eu ee
oorausgesehen , so hat er einige seste Stricke mitgebr %
mit denen er die beiden Italiener so fesselt, daß sie ck«
nicht wieder entwischen können — wird das einen Hc ^ tK-
paß geben, wenn er mft den Geiangenen vor seinen

Hauptmann kommt — aus diesen Augenblick freut er sich
-chon.

Di« Gegangenen muffen sich dann wieder «ui den
Boden setzen — die Hauptsache hat der Rupprecht vrJi
vor, nachdem alles jo überraschend gut gegangen ist b«
jetzt.

Um den Erschaffenen kümmert er sich uicht werter,
liegt am Boden und rührt sich nicht mehr, Rup : jt
cktzt sich aus den Platz vor dem Tele on, er weiß au '. *

em Apparat umzugeae» — mit stieren Augen : • ea
die beiden ge angenen Italiener ihm zu, noch a me i ’fe
nicht, was er vor hat.

Heimlich zerren sie wohl an den Stricken , um sich
wieder zu be reieu, denn es ist do h gar zu schi'.np

j sich von einem einzeiuen Wanne j» überli,ten
« zu laffen.
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Mazedonische Front
«reifete pch nichts von Bedeutung.

Wer erste 8e»eratquartiermeister: Lndindorsl-

Sdendbericht de« « rosten Hauptquartiers.
B e r l i n , 27. Jan . (Amtlich.) Zwischen « nrre und

Somme und aus beiden « auseru zeitweilig regeKampstatig-
keit der Artillerie.

«TB . (Amtlich.) «roste « Hnu » tq > « rl »er,
28. Januar , vormittags:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach starkem Feuer gelang es englischen Abteilungen,
pch in einem klein n Teil unserer vordersten Linie südwest¬
lich von Le Translob (nördlich der Somme ) einzunisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von zeit-
»eiliger Steigerung fr* Feuers in begrenzten Abschnitten
und vereinzelten Borseldgesechten, Ruhe.

Lestiicher  K r i e g , s cha u p l atz:
Heeresgruppe des « eneralseldmarschat«

Prinzen Leopold vou Bauern. .
An der « a war der Artilleriekamps stark. Aus beiden

Flntzusern gesührte Angriffe der Russen scheiterten ver-
knstreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Joses.
Im Meste Canestiabschnitt an der goldenen Bistritz

mlchte infolge überlegenen r"ssischen Drucks die Brrteidig-
«ng näher an d' s östliche Fluhufer gelegt werden.

Heeresgruppe des Genera lseldmarschalls v. Mackensen.
«eine besonderen Ereignisse.

MazedonischeFront.
Bei Gefechten vou Erlundungsabteilungen in der

Sttumaniederung errangen die Bulgaren Vorteile.
Der erste Generalquartiermeifter: Ludendorss.

«bendbericht des Groß»  Hauptquartiers.
B e r l i n,  28 . Jan . (Amtlich.) Auf dem Westufer der

Maas sind mehrere französische Angriffe gegen Höhe 304
gescheitert.

An der Zlota Lipa wiesen osmanischs Truppen wie¬
derholt Angriffe der Russen ab.

«k  de«hmlWr im»«ismrBntt«dkle».
WTB.  Wien,  27 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die österreichisch-urgarischen und deutschen Truppen

des Feldmarschalleutnants Ruiz brachten bei einer Strei¬
fung im Putna - und Casinutal 100 Gefangene ein. Sonst
im Bereich der österreichisch-ungarischen Streitkräfte nichts
von Bedeutung.

I , o l «e n i s che r » r i e g « s cha « p l o tz.
Geschützkämpfe und Fliegertätigkeit waren im Görzischen

lebhafter als gewöhnlich. In der Gegend des Doberdosees
hielt das Artilleriefeuer in unverminderter Stärke bis ge¬
gen Mitternacht an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant

WTB . Wien,  28 . Jan . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Westlich von Baleputna drangen örtlich überlegene

Feinde in unsere vordersten Gräben ein . Unsere Kamps-
kinie wurde auf die nächste Kuppe verlegt.

Hreresgruppr des Generalseldmarschals
Prinzen Leopold von va ^ rn.

Nicht» von Bedeutung.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

llnverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,

v. tz v f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Konstantinopel,  27 . Jan . An der
Jrakfront nahm der Feind am 24 . Januar unsere Felahie-
Etellung unter heftiges Artilleriefeuer , ging aber nicht zum
Angriff über. Südlich des Tigris griff der Feind , nachdem
er unsere Stellungen unter heftiges Artilleriefeuer genom¬
men hatte , am 25. Januar mit starken Kräften an . Mit
sehr schweren Verlusten gelang es ihm an diesem Tage,
etwas Gelände zn gewinnen . 2000 englische Leichen liegen
vor unserer Front in geringer Breite. Am 26. Januar griff
der Gegner von neuem an, wurde aber vollständig zurück¬
geschlagen.

An der Kaukafusfront versuchte der Feind vergeblich,
unsere Vorposten auf dem rechten Flügel anzugreifen.

Kaisers Geburtstag im Grohen Hauptquartier.
WTB . W i e n , 27. Jan .- Aus dem deutschen Großen

Hauptquartier wird gemeldet: Seine Kaiserliche und Kö¬
nigliche Apostolische Majestät sind am 26 . Januar im
deutschen Großen Hauptquartier eingetroffen, um Seine
Majestät den Kaiser anläßlich seines am 27 . Januar statt¬
findenden Geburtstages zu beglückwünschen. In Beglei¬
tung Seiner Majestät befand sich der Minister des Aen-
tzern Graf Czcrnin , welcher mit dem gleichfal's anwesen¬
den Reichskanzler, sowie mit dem Staatssekretär Zimmer¬
mann im La : fe des Vormittags konferierte.

Um 12V2 Uhr fand eine Frühstückstafel statt , an der auch
Ihre Majestät die Kaiserin Auguste Viktoria , die Pri zen
Heinrich und Waldemar von Preußen , sowie ein zahlreiches

Gefolge teilnahmen . Von den beiden Monarchen wurden
nachstehende Toaste geha' ten : ^

Seine Kaiserliche undKönigliche Apostolische Majestät:
Ich habe Wert darauf gelegt, am heutigen Tage h,er zu

erscheinen, um Euerer Majestät , meinem treuen Freund u.
treuen Verbündeten persönlich meine wärmsten Glück¬
wünsche darzubringen . Zr m dritten Male begehen Euere
Majestät Ihr Geburtstagsscst inmitten des Krieges , den die
Feinde uns ausgezwunge.! haben, und für dessen Fortsetz¬
ung sie durch die Ablehnung unseres loyalen Friedensan¬
gebots allein verantwortlich sind. Euerer Majestät ruhm¬
bedecktes Heer, im Verein mit meiner und unserer Verbün¬
deten tapferen Armeen hat mit dem Beistand des Allmäch¬
tigen auch seit Jahresfrist wieder reiche Erfolge errungen,
lichem Vertrauen auf den weiteren Verlauf der Kämpfe er¬
füllen. Durchdrungen von dem gleichen Gefühl warmer
die uns mit berechtigtem Stolze , aber auch mit zuvcrsicht-
Freundschaft , welche WeilandSeine Majestät , mein erlauch¬
ter Großohm , Euerer Majestät entgegenbrachte, fasse ich
meine Wünsche in dem Rüs zusammen : Seine Majestät
der Deutsche Kaiser und König von Preußen lebe hoch!

Seine Majestät der Deutsche Kaiser erwiderte:
Für den heutigen Besuch Euerer Majestät , sowie für

die mir ausgesprochenen Wünsche zu meinem Geburtstage
spreche ich Euerer Majestät als treuem Freunde und Ver¬
bündeten meinen wärmsten Dank aus . Die Anwesenheit
Euerer Majestät am heutigen Tage ist für mich ein neuer
hehrer Beweis dessen, daß in Freud und Leid, in schweren
Stunden , wie in sonnigen Tagen Euere Majestät und Eu¬
erer Majestät Hcer und Volk sich eins mit mir und mei¬
nem Heere und Volke fühlen i .i dem unerschütterlichen
Vorsatz, den geaenwärtigen Krieg mit des Allmächtigen
Hilfe zn einem glücklichen, für unsere Völker gleich segens¬
reichen Ende zu bringen . Die Ablehnung unseres Friedens¬
angebots wird auf die zurückfallen, die unser loyales Ent¬
gegenkommen schroff zurückgewiesen haben . Die ruhmbe¬
deckten Streitkräfte Oesterreich-Ungarns und Deutschlands
im Verein mit ihren Verbündeten werden unseren Ländern
den Frieden erkämpfen, in dem die durch Blut und Eisen
gehärteten Freundschaftsbande zwischen uns und unseren
Völkern sich in gemeinsamer Friedensarbeit weiterhin als
fest und treu erweisen werden . Besonders danke ich Eu¬
rer Majestät für die Worte warmen Gedenkens an Weiland
Seine Majestät Kaiser Franz Josef , meinen erlauchten
väterlichen Freund . Die Erinnerung an ihn , den hochseli¬
gen Kaiser, möge jetzt und in Zukunft unsere Freundschafts¬
gefühle heiligen . Ich fasse meinen Dank in den Ruf zu¬
sammen : Seine Majestät Kaiser Karl lebe hoch! Hurra,
hurra , hurra!

Gnadenerlasse des Kaisers.
WTB . B e r l i n , 27. Jan . Ein Allerhöchster Erlaß

enthält verschiedene Bestimmungen über die Niederschlag¬
ung von Strafverfahren und die Begnadigung von Kriegs¬
teilnehmern.

Ein weiterer allerhöchster Erlaß bestimmt über die Lö¬
schung von Strafanträgen:

Ich will in Gnaden genehmigen, daß im Strafregister
und in den polizeilichen Listen alle noch nicht gelöschten
Vermerke über die bis zum 27. Januar 1907 (einschließlich)
von preußischen Zivilgerichten oder von Militärgerichten
des preußischen Kontingents erkannten sowie über die bis
zu dem bezeichneten Tage durch Verfügung preußischer
Polizeibehörden festgesetzten Strafen gelöscht werden , wenn

1. der Bestrafte keine anderen Strafen erhalten hat als
Gefängnis bis zu einem Jahr einschließlich oder Fe¬
stungshaft bis zu einem Jahr einschließlich oder Arrest
oder Haft oder Geldstrafe oder Verweis allein oder in
Verbindung miteinander oder mit Nebenstrafen,
gegen den Bestraften nach dem 27. Januar 1907 bis
zum heutigen Tage nicht wieder auf Strafe wegen
eines Verbrechens oder Vergehens gerichtlich er¬
kannt ist.

Auf die Strafen , die von einem der mit anderen Bun¬
desstaaten gemeinschaftlichen Gerichte erkannt sind, findet
dieser Erlaß Anwendung , sofern nach den mit den beteilig¬
ten Regierungen getroffenen Vereinbarungen die Ausüb¬
ung des Begnadigungsrechtes in dem betreffenden Falle
Mir zusteht.

Die Minister der Justiz , des Innern und des Krieges
haben die zur Ausführung dieses Erlasses erforderlichen
Anordnungen zu treffen.

Ein Truppondampfer und zwei Frachtdampfer versenkt.
B e r l i n , 28 . Jan . (Amtlich.) Eines unserer Unter¬

seeboote hat im östlichen Mittelmeer am 9. Januar einen
bewaffneten vollbeladenen feindlichen Frachtdampfer von
etwa 5000 Tonnen , am 15. Jan . den bewaffneten englischen
Tekdampfer „Garfield " (3838 Brulloregistertonncn ), mit
einer Ladung Kohle und Oel, von Malta nach Port Said
unterwegs versenkt. Der Kapitän des Dampfers „Garfield"
wurde gefangen genommen.

Ein deutsches Unterseeboot hat am 25. Januar etwa 250
Seemeilen östlich von Malta einen östlich steuernden be¬
waffneten feindlichen Truppentransportdampfer , der von
einem französischen Torpedoboot geleitet wurde , durch
Torpedoschuß versenkt. Der mit Truppen vollbesetzte
Dampfer sank nach 10 Minuten.
Der deutsche Kronprinz zum General der Jnfant . befördert.

WTB . B e r l i n , 27. Jan . Wie das „Mil .-Wochenbl
meldet ist der Generalleutnant Kronprinz des Deutschen
Reiches und Kronprinz von Preußen , k. u. k. Hoheit, Chef
des Jägerbataillons Nr . 6, Ü la suite des 1. Garderegi¬
ments zu Fuß , zum General der Jnfant . befördert worden.

WTB . Stuttgart,  27 . Jan . Der König hat den
Kronprinzen des Deutschen Reiches und von Preußen , Ge^
neralleutnant , ü la suite des Jnf .-Reats . Kaiser Wilhelm,
König von Preußen Nr . 120, unter Belassung ä la sinte
dieses Regiments , zum General der Infanterie ernannt.

2.

Dke Umgruppierung der feindliche« Westfront.
Berlin,  27 . Jan . Der „Züricher Tagesanzeiger«

meldet aus Petersburg : Von den Ententeheeren smd tm
Westen und Süden folgende Umgruppierungen geplant;
Engnnd soll noch weitere Truppenformationen der fran^
zösischen Front z -führen , die Franzosen einen Teil ihrer
Streitkräfte an die italienische Front abgeben, die Ita¬
lic, er aber einige neue Armeekorps auf den Balkan wer¬
fen. Die französische Kampffront an der Somme beginnt
jetzt zwei Kilometer nördlich von Peronne bei Mont -Sk.
Onentin . Die englische Ablösung umfaßt somit ein Front¬
stück von 10 bis 12 Kilometer u. erscheint recht unbedeutend.

Die U-Boot -Bedrohung.
H a a g , 27. Jan . „Daily Chronicle " schreibt über dle

Unterseebootsbedrohung : Die deutschen Angaben zeigen,
daß im November über 300 000 Tonnen und im Dezem-
bcr 490 000 Tonnen Schiffsraum versenkt wurde . Das
heißt, daß England in den letzten zwei Monaten etwa ein
Dritte ! dessen verloren hat , was in den ganzen siebenund¬
zwanzig Krivgsmonaten vorher versenkt wurde . Das
Blatt sagt: Wir fürchten, es sind keine Gründe vorhanden,
um anzunehmen , daß diese schauderhafte Zunahme nicht
auch im Januar bestehen bleibe. Der Ernst der Lage wird
noch größer , wenn wir erwägen , daß der Tonneninhalt al¬
ler Schiffe über 1600 Tonnen insgesamt 16 800 000 be¬
trägt , daß über die Hälfte dieses Schiffraums zu militäri¬
schen Zwecken in Anspruch genommen wurde und daß der
restliche für den Handel verfügbare Schiffsraum kaum 7
Millionen Tonnen beträgt.

Verschärfung der englischen Blockade.
Kopenhagen,  27 . Jan . Eine englische Note kü»

digt die Blockierung der deutschen Nordseebucht einschließlich
eines Teiles von Dänemark und Holland an . Die Note ist
dem dänischen Gesandten in London vorgestern Abend mit¬
geteilt worden , nachdem sie merkwürdigerweise vorher der
norwegischen Regier » g zngestellt und von dieser bereits
am Donnerstag veröffentlicht worden war.

Amtliche Ernennung Sasonows zum Botschafter in London
WTB . P e t e r s b u r g , 27. Jan . Meldung der P»

tersburger Telegraphenagentur : Die Ernennung Saso-
nows zum Botschafter in London wird amtlich bekannt ge¬
geben.

B e r l i n , 27. Jan . Das „Berner Tagblatt " meldet
aus Mailand : Nach römischen Informationen werden an
der italienischen Front fortgesetzt umfangreich« Vorberei¬
tungen getroffen. Man rechnet damit , daß trotz des Mn,
ters in den Höhen die Kämpfe viel früher beginnen werden,
als es im letzten Frühjahr der Fall war . General Porr»
äußerte sich politischen Freunden gegenüber dahin daß der
Krieg im Juli oder August vollständig entschieden sei»
werde, da alle kriegführe..den Mächte sich im kommenden
Frühjahr restlos erschöpfen würden . (Ein bezeichnendes-
Eingeständnis einer Ententemacht !)

MerliiMscher Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur fteimilligen Meldm,

gemäß tz 7 Absatz2 des Gesetzes über de» mtterländtschM
Hilfsdienst.

Hilfsdienstpslichtige werden zur Berwendung bei Militär¬
behörden und Zivilverwaltungen im besetzten Gebiet sßn
folgende Beschäftigungsarten gesucht:

Gerichtsdienst,
Post und Telegraphendienst,
Maschinen- und Hilfsschreiber, Botendienst,
Technischer Dienst , -
Kraftfahrdienst,
Eisenbahndienst,
Bäcker und Schlächter,
Handwerker jeder Art,
Land - und Forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,
Pferdepfleger , Kutscher, Viehwärter,
Sicherheitsdienst (Bahnschutz, Gefangenen - und « e

fängnisbewachung ),
Krankenpflege.

Hilfsdienstpflichtige mit französischen, vlämischen oder
polnischen Sprachkenntnissen werden besonders berück¬
sichtigt.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Bedarfsstch-
len des besetzten Gebietes wird ein „vorläufiger DienftMk-
trag " abgeschlossen.

Die Hilfsdienstpflichtigen erhalten:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für 6eltyfr

Verpflegung, freie Unterkunft,
freie Eisenbahnsahrt zum Bestimmungsort und zurück»
freie Benutzung der Feldpost , freie ärztliche und Laza--

rettbehandlung , sowie täglich Jl  4, — für die Dauer detp
vorläufigen Vertrages . Die endgültige Höhe des Lohnes
oderGehaltes kann erst bei Abschluß des endgültigen Die ^ -
vertrags festgesetzt werden und richtet sich nach Art und
Dauer der Arbeit sowie nach der Leistung ; eine auskömM
liche Bezahlung wird zugesichert.

Im Falle des Bedürfnisses werden außerdem Zulagen
gewährt für in der Heimat zu versorgende Familienanße
hörige.

Die Versorgung Hilfsdienftpslichtiger , die eine Jhieril
dienstbeschädignng erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen:
Das Brzirkskommando und Hanptmeldeamt

Oberlahnstein.
Es sind beizubringen:
polizeilicher Ausweis,
etwaioe Militärvaviere . i -i
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veschäftignngsauSwei » oder AvbeitSpapiere, erforder¬
lichenfalls eine Bescheinigung gemäß § 9 Absatz 1
des Gesetze- über den vaterländischen H,lfSd,enst
(Abkehrschein),

Angaben, wann der Bewerber die Beschäftigung an-
' treten kann, i

Diejenigen Personen , die sich schon früher zu einem
der vorbezeichneten Dienste gemeldet und die dazu
benötigten Ausweispapiere eingesandt haben,
müssen mündlich oder schriftlich ihrem Bezirkskom¬
mando oder Meldeamt mitteilen , daß sie ihre Be¬
werbung aufrecht erhalten.

Erfolgt eine solche Mitteilung bis zum 28. Januar
1917 nicht, so gilt die frühere Bewerbung für er¬
loschen.

Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.

AüS tzliii ui Kreis.
Oberlahnftein , den 29. Januar.

uKaifersGeburtstagsfeierim  Germania-
eal. Der Einladung der hiesigen Turnvereine und der

^ugendwehr 101 zu einer Festversammlung , um den Ge¬
burtstag Sr . Majestät gebührend, aber der ersten Zeit ent¬
sprechend zu begehen, waren weniger Einwohner gefolgt
als man erwartet hatte , obwohl immerhin eine ganz statt¬
liche Anzahl Bürger , Herren und Damen , erschienen wa¬
ren. Eröffnet wurde die Feier durch eine kurze Begrüßungs¬
ansprache des 2. Turn -Bereinsvorsitzenden Ed. Schicket,
wobei er bemerkte, weshalb die deutsche Turnerschaft aufge-
birdert hatte , daß dieses Jahr gerade die Turner den Ge¬
burtstag Sr . Majestät feiern sollten. Hieran schloß sich nun

Abwicklung des reichhaltigen Programms , zu dessen Ge¬
lingen ganz besonders Herr Lehrer Ruckes, der auch die in

<t) « uchim Dienste fürs Vaterland  ge¬
storben. Am Freitag Nachmittag ist die hier stationiert ge¬
wesene Schafferin Eva Wagner aus Bingerbrück, die erneu
abwärts fahrenden Güterzug begleitete, der auf der Sta¬
tion Lorch durch einen Personenzug überholt wurde und
deshalb in einem Nebengleis sta..d, von dem aus der ent¬
gegengesetzten Richtung hercnbrausenden Schnellzug Nr.
58 erfaßt , überfahren und getötet worden . Sicherlich hatte
die strenge Kälte die Schaffnerin veranlaßt ihren eiskalten
Stand zu verlassen, um sich etw s zu bewegen. Der Körper
soll in drei Stücke geteilt gewesen sein.

§§ Kein ? Uhr - Ladenschluß  für Friseure . Bei
den Friseuren herrscht Unsicherheit darüber , ob der im In¬
teresse der Kohlenersparnis angeordnete 7 Uhr-Ladenschluß
auch für die Friseurgeschäfte Geltung habe. Die Deutsche
Städte -Korresponde z erfährt dazu von unterrichteter
Seite , daß die Aufsichtsbehörden aus dem Standpunkt ste¬
hen, daß der 7 Uhr-Ladenschluß für Friseure und Bar¬
biere nicht in Frage kommt. Die Bestimmung über die um
7 Uhr zu erfolgende Schließung der Geschäfte bezieht sich
lediglich auf Ladengeschäfte, in denen ein Verkauf stattfin¬
det. Demgemäß dürfen natürlich auch in einem Friseur¬
geschäft nach 7 Uhr abends keinerlei Waren mehr verkauft
werden . Die anderweitige Bedienung der Kundschaft (Fri-
siren , Rasieren usw.) ist zuläsiig, ebenso wie dies ja auch in
der Kirchzeit am Sonntag , in der andere Geschäfte geschlos¬
sen haben, erlaubt ist.

n

»ier Abteilungen gesetzte Ansprache, welche am Schlüsse
mit dem Kaiser-Hoch ausging , hielt , beigetragen hat . Wei¬
ter war es Herr Musiklehrer Knauf , der den Abend durch
leine Jugendkapelle außerordentlich verschönern half . Allen
,urde aber auch der verdiente Dank seitens der Anwesen-
-n zuteil. Einen Rückblick über den Turnbetrieb im Turn¬
erin und der Jugendwehr entfaltete Herr Krebs , wobei

x  auch die Diplome vom Ausscheidungsturnen und vom
Feldbergturnen verteilte und die Kabinettsordre an die
Zungmannen bekannt gab. Schade , daß man in sogenann¬
ten Elternabenden die hier schon mitgewirkte Jugend durch
solche Chorlicder , Gedichts-und Musikvorträge nicht mehr
ansbildet und ihnen zeigt, wie sie durch Fleiß und Sinn

Niederlahnstein , den 29. Januar.
. . Richtigstellung.  Der Junge , welcher beim

Schlittenfahren die Augenverletzung erhielt , hat nicht ein
Glasauge bekommen, sondern sein Auge behalten, das in et¬
wa 2 Wochen wieder ganz gesund sein dürfte.

: !: E i s v e r g n ü g e n . Auf der zugefrorenen Lahn,
deren schöne Eisdecke durch den Rückgang des Wassers große
Risie erhalten hat , entwickelte sich gestern bis zur einbre¬
chenden Dunkelheit ein frohes Treiben an dem sich ab- und
zugehend wohl stets Hunderte Menschen beteiligten . Wer
nicht Schlittschuh lief, hat Bahngeschlagen und wer auch
dies nicht mochte, um seine kalten Glieder durch dies sel¬
tene Spiel etwas zu bewegen, hatte sich eine kalte Nase
und kalte Füße geholt . Von Unglückssällen hat man er¬
freulicherweise nichts gehört.

sür Musik und Gesang zum Wohle der Allgemeinheit so
tzerrl.ckich beitragen können.

:: Die Kälte  will diesmal nicht Nachlassen, obwohl
der Barometer bereits seit gestern zurückgeggngen ist. Wa¬
len es doch gestern wiederum 6 und heute früh 5 Grad un¬
ter Null.

!-! Rechnungsrat Bentlage -st . Wer kannte
ihn nicht den alten , freundlichen wo es galt , stets hilfsberei¬
ten Rechnungsrat , der bis zu seiner Jnruhesetzung lange
Jahre bei hiesigem Zollamte stationiert war . Er ist nicht
»»ehr — ein schneller Tod hat ihn vor einem langen Leiden
bewahrt . In seinem hohen Alter setzte er noch seine ganze

t in den Dienst fürsVate rland in dem er bis vor kur-
.. auf dem Stadthause mitwirkte und die schwierige

„ufgabe der Auszahlug der Familienunterstützungen an
die Kriegerfrauen ausführte , wobei es manchmal so unge¬
schickt herging , daß das Publikum ihn mitsamt seiner Kasse
«mdrückte. Aber all dies berührte in kalt und dabei versah
kr noch die Buchführung in der Kriegsnähstube . Nun ist
«»ch er nicht mehr . Ausgangs letzter Woche hatte er seinem
tvieder ins Feld rückenden Sohne das Geleite an diewivvh »119 lUUUIUCII UU » VSSClt-llC will

^ dahn gegeben. Möge sein Körper , der am Mittwoch Nach¬
mittag der Erde übergeben wird , in Frieden ruhen und
die Seele dieses religiösen Mannes den verdienten Platz
km Himmel finden.

(f ) Den Heldentod.  Nach hier gelangter Nach¬
richt starb den Heldentod fürs Vaterland der Buchhalter der
Sankt Martiubrauerei, Herr Stümper , welcher seit nahe-
|j | 2 Jahren in einem Jnf .-Reg . diente und zuletzt im Osten
Smpfte . Es ist dies bereits der zweite Beamte, den ge¬
tunte Brauerei in diesem schrecklichen Kriege verliert.

: : M a i s b ro t. Wie das Landesernährungsamt mit-
ieilt, wird demnächst eine Mischung des Brotgetreides mit
Maismehl angeordnet, das aus entkeimtem Mais hergestellt
»ird und somit an Haltbarkeit und Geschmack das gewöhn¬
liche Maisbrot übertrifft.

:!: Soldatenheime.  Heimlos sind unsre Sol¬
daten durch den Krieg geworden. Darum mußte die Hei¬
mat zu ihnen ins Feld kommen. Das hat das ganze deut¬

le Volk verstanden und es als feine selbstverständliche
^sticht betrachtet, zum Bau von Soldatenheimen an der
Aront nach besten Kräften beizusteuern. Wer könnte aber
besser die Not unsrer heimentwurzelten deutschen Brüder
E^ ühlen, als jene armen Geschöpfe, die auch in fried¬
lichen Zeiten nicht den Segen des Familienlebens genießen,

als Waisenkinder in Heimstätten der Nächstenliebe
«»fwachstn müssen. Der Aufruf zur erneuten Spende für
weitere Soldatenheime hat in rührender Weise gezeigt, wie
gerade elternlose deutsche Jugend Herz und Verständnis
“ r “'l Entbehrungen unsrer tapfern Krieger hat . Aus ei-
»em Waisenhaus? im Kreise Himptsch gingen uns mit einer
Mstmmelten Geldspende folgende Verse zu : „Ein Stein-
chm fürs Soldatenheim , - - Gesammelt von Kindern groß
und klein,. — soll in die Kaste wandern , — soll sammeln

mtt vielen andern — und soll ein friedlich Haus ent-
ffeyen - in das die müden Krieger gehen, — und gehn
bonre neugestärkt hinaus , — zum Kampf für Heimat und
Vaterhaus ." — Wenn auf einer Opfergabe reicher Segen
liegen wird , so wird es auf dieser sein, die deutsche Wai¬
senkinder für unsre Soldaten in der Fremde aus mitfühlen-
oem Herzen schickten.

Braubach , den 29 . Januar.
- !- W i l d s a u j a g d. Bei der am Samstag im Brau-

bgcher Stadtwalde abgehaltenen Polizei -Jagd , schoß Herr
Förster Neis von Niederlah ustein zwei Sauen . Eine dritte
wurde von einem anderen Schütze« krank geschosten.

]:[ Verschiedenes.  Reicher Flaggeuschmuck war zur
Kaisersgeburtstagsfcier an öffentlichen und vielen privaten
Gebäuden angelegt. In der kath. Kirche fand am Samstag
morgen ein feierliche» Hochamt statt, während der gestrige
Hauptgottesdienst in der evgl Kirche ganz d r Verehrung
unseres geliebten Kaisers galt — Der Kriegerverein ge¬
dachte des Geburtstage » in seiner am Festabend im Hotel
Hammer stattgefundenen Versammlung, die ebenso wie die
des Gardevereins gestern bei Kamerad Ott nur mäßig be¬
sucht war . In einigen Lokalen war immerhin etwas mehr
Leben wie man eS fönst gewöhnt ist. — Die Feuerwehr
hatte gestern nach ihrem Treffen am Lteigerhause eine Ver¬
sammlung bei Hammer abgehalten, die die vorliegenden 3
Punkte flott erledigt fand. 8s handelte sich um die 25jähr
Mitgliedschaft und Zugehörigkeit zur Wehr des Gastwirte«
Wilhelm Ott und Diplomausstellung, ferner um Auszahlung
von 50 Mk. an die hilfsbereiten Mannschaften vom Brande
des Hofgutes Lippert und einer internen Angelegenheit. —
Die Sammlung für die Soldatenheime soll Hierselbst ein
gutes Ergehe i» erzielt haben, da man den sammelnden Damen
ein Körbchen" nicht geben konnte — Der Eisgang auf dem
Rhein wird infolge der anhaltenden Kälte immer lebhafter.
Hier und da bilden sich am Mer Eisflächen die in einigen
Tagen das Schlittschuhlaufen ermöglichen werden, was man
doch seit 20 Jahren Hierselbst nicht mehr gekannt hat.

Kartosfekba« 1817.
Die neue Kartosfelbaugejellschaft m. b. H. in Berlin

SW . 11 hat an den Reichskanzler, das KriegSernährungs-
amt und eine große Zahl von anderen Zentralbehörden
eine Eingabe wegen des Kartoffelbaues in diesem Jahre
gerichtet, worin sie als die wichtigste Forderung bezeich¬
net , daß künftig unbedingt Hlt gemacht wird vor der an¬
derweitigen Verwendung solcher Kartoffe.n, welch« sich als
Pflanzkartofseln eignen und als solche von der zuständigen
Landwirtschastskammer übernommen worden sind. Heute
schon beträgt die von der Kartosselbaugesellschaftermittelt«
Fehlmenge der irgend be ötigten Pflanzkartoffeln min¬
destens 6 Millionen Zentner.

Als zweitwichtigsten Punkt bezeichnet d,e Denkschrift dw
Düngersrage . In dieser Beziehung wird beantragt , daß
ei er Ausgleichsstelle für Zwecke des deutschen Kartof,«!-
baues im Wirtschaftsjahr 1917 mindestens 10 000 Ton¬
nen Stickstoff (d. h. 50—60 000 Tonnen Thomasmehl un¬
verzüglich zur Perfügung gestellt werden. Die Kartoffel¬
baugesellschaft ist bereit , die Verteilung dieses Düngers auf
einer näher zu bestimmenden Grundlage unentgeltlich in
die Hand zu nehmen und Gewähr dafür zu leisten, daß die¬
ser Dünger ausschließlich der Kartoffelernte des Jahres
1917 zugute kommt.

Weiter wird beantragt , daß Gesuche zur Rückstellung
von landwirtschaftlichen Beamten , Aufsehern und Arbei¬
tern während der Pflanzzeit und zur Zeit der Pflege der
Kartoffelfelder besonders dann Berücksichtigung finden,
wenn es sich um Kartoffelbaubetriebe handelt und daß
recht bald , und zwar mit Wirkung für den kleinen und
mittleren Grundbesitz, eine angemeffene Prämie ausge¬
setzt wird für jeden, der auf einer gegen das Vorjahr nicht
erheblich verkleinerten Anbaufläche eine je nach den ört¬
lichen Verhältniffen näher zu bestimmende Menge Kar¬
toffeln bezw. einen darüber hinausgehenden Betrag erzielt
hat - ' v

Bezüglich der Kartoffelpreispolitik wird die Forderung
gestellt, daß die Festsetzung eines Kartoffelmindestpreise»
für das nächste Jahr schon vor der FrühsahrsbestellunA
spätestens im Februar -März , erfolgt und daß dann vor al¬
lem berücksichtigt wird , daß infolge der bestehenden Ber-
hältniffe trotz größter Aufwendung an Zeit , Mühe und Geld
schwerlich mit einer größeren Kartoffelernte gerechnet
werden kann.

' R h e n s , 27 . Jan . Elektrisches Licht. Nachdem wir
schon lange auf die Einführung des elektrischen Lichtes, des¬
sen Zuführung uns schon für Winter 1915 in Aussicht ge¬
stellt war , gewartet haben, ist nunmehr die Leitung fert,- -
gestellt. Die Zuführung des elektrischen Stromes soll zum
ersten Male am Samstag , 27. ds. Mts ., erfolgen. Die
Einwohnerschaft ist von der Zuführung der Beleuchtun¬
sehr erfreut . — Die Firma Rhenser Mineralbrunnen hat
in hochherziger Weise der hiesigen Gemeinde als Stiftung
für die Kriegsfürsorge 4000 Mark überwiesen. Zu de«
gleichen Zwecke sind den Gemeinden Kapellen-Stolzenfelß
und Waldesch je 1000 Mark überwiesen worden.

e Gemmerich , 28 . Jan . Der heute hier stattgefun¬
dene Bortrag über Kaninchenzucht war gut besucht. Unser
Herr Bürgermeister leitete die Versammlung . Der Wan¬
derlehrer Bertram wußte den Nutzen der Kaninchenzucht
insbesondere für landwirtschaftliche Betriebe zu beweisen.
Besonders der Bürgermeister brachte der Zucht viel Inter¬
esse entgegen. Es wurde beschlossen, eine Anzahl Zucht¬
häsinnen zu kaufen, um die Zucht in unserem Orte einzu-
sühren.

ck BomLande,27.  Jan . Ein Landpfarrer schreibt
dem „Raff . Boten " :

„Wenn das Christkind ist geboren,
Haben die Kohlrabi den Geschmack verloren ."

Das weiß jeder erfahrene Landbewohner , aber die Leute in
den Städten , welche für die Volksernährung zu sorgen ha¬
ben, wißen es nicht alle . Da wurde nun in unserer Ge¬
meinde durch die Ortsschelle bekannt gemacht, daß die
Kohlrabibesitzer diese Knollen für die Abfahrt bei günstiger
Witterung bereit halten sollen. Heute sehe ich in meiner
Küche, wo gerade Kohlrabi für den Mrltagstisch hergerich¬
tet werden , daß die Knollen für menschlich« Nahrung bereits
halb unbrauchbar geworden sind. Und doch sollen solche
Produkte noch in eine entfernte Bäderstadt gebracht wer¬
den, sobald das Wetter dies erlaubt ! Wie mögen die Knol¬
len aussehen , wenn die Stadtbewohner für teures Geld sie
erwerben und verbrauchen ! Da werden die enttäuschten
Leute in der Stadt , wie leider so oft, auf die schlechten
Bauern schimpfen, aber vielleicht nie erfahren , daß die
vielgeplagten Landlente an denMißständen unschuldig sind.
Kohlrabi sind jetzt nur noch als minderwertiges Viehfntter
zu gebrauchen; als solches laffe man diese Produkte auf dem
Lande , sorge aber endlich einmal dafür , daß Gerste und Ha¬
fer den Stadtbewohnern als Nahrungsmittel in höherem
Maße zubereitet werden . Die Kartoffeln sollten den Pro¬
duzenten nicht zu viel entzogen und mehr Gerste- und
Haser-Drot in Stadt und Land geroährt werden.

WTB . Explofionsunglüü bei Köln. Am 27. Januar
Vfel2 Uhr vorm , entstand in einer chemischen Fabrik in der
Nähe Kölns ein Brand , wodurch eine große MengeSpreng-
ftoffe zur Explosion gebracht wurden . Außer größerem
Schaden an Gebäuden und Material sind glücklicherweise
nur 2 Menschenleben zu beklagen, außerdem 2 Schwerver¬
wundete und einige Leichtverwundete. Da die Explosiv»
in einem Nebenbetriebe stattsand, erleidet der Hauptbetrieb
keine Störung.

Wie dem Köln . Tgbl . weiter gemeldet wird , brach Sams»
tag nachmittag gegen 3 Uhr in einer Fabrik in Dellbrück
ein Brand aus , welcher die Explosion zweier Materialschnp.
Pen verursachte . Der Tod von zwei Angestellten ist zu be¬
klagen, größerer Schaden entstand nicht. Der Betrieb ist
nicht gestört.

Solche» läßt doch sehr tief blicke«.
Aus einem der „Kln . Ztg ." zur Verfügung gestellte«

Privatbrief eines Schweizers an sein« Verwandten nt
Deutschland führen wir folgende Stelle an:

„Mein Prinzipal , respektive die Tochter des Hauses
hatte einige Wochen Besuch einer ruffischen Tochter. Ihr
Pater ist Arzt in Moskau . Mutter und Tochter kamen kurtz
vor Kriegsausbruch nach Lausanne und konnten nachher
nicht mehr zurück. Der Pater steht schon seit Kriegsbegin»
bei der Armee . Nun wollten die beiden Leute, Mutter
und Tochter , sehr gebildete, vornehme Damen , nach Mos¬
kau zurückreisen, und zwar über England , und haben das
Gesuch gestellt, solange sich in England aufhalten zu dü»
sen, bis Gelegenheit zur Fahrt nach Rußland sich zeige.
Die Damen haben dann von England Bericht bekomme«,
daß sie sich dort solange aufhalten dürfen, wenn — shk
sich verpflichten , im Dienste des Staates zu arbeiten , also
in England Zivildienst zu tun . Solches läßt doch sehr
tief blicken."

Eine neue Modenzeitung . Im Verlage der bekannte«
„Wiener Mode " ist soeben die erste Nummer einer neue«
billigen Modenzeitschrift erschienen, die „WienerJlluftrierte.
Familien - und Modenzeitung ". Bereits durch ihr Titel¬
blatt erregt sie besondere Aufmerksamkeit. Es stellt ei»
Orakel dar , das von allen Lesern und Leserinnen Über dir
ihnen im Jahre 1917 bevorstehenden Ereignisse befrag
werden kann. Ein reichhaltiger Mode- und Handarbeit-
teil, eine Rubrik „Handschriftendeutung", eine sehr origi¬
nelle Rätselecke, flotte Skizzen und ein spannender Liebes¬
roman statten die Zeitung derart aus , daß sie sicher üt Bälde
zu den gelesensten Modezeitungen der Monarchie zählen
wird . Auf den außerordentlich billigen Preis (24 Heller
— 20 P ennige) sei noch speziell hingewiesen.



VelumtmchsWL.
BeschlWxWei» ZinieguMlitt» ktt

Mit dem 1. Februar d. F hat die Ablieferung der
i« November v. IS . gemeldeten BierglaSdeckel auf dem
Rathaus Zimmer Nr. 2 p » » folgen.

Di« Ablieferung muß bis zu« 8, Februar beendet
tetn.

Auch andere Zinngegenständr können freiwillig abge-
gegeben werden und eS ist dringend zu wünschen, daß hier¬
von fleißig Gebrauch gemacht wird.

Oberlahnstein. de« 17. Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekaantmachua,
betreffeud die Entrichtung des Wareuumfatzstempel»

für das Kalenderjahr ISIS.
Auf Grund des § 18! der Ausführungsbestimmungen

zum Reichsstempelgesehe werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze oerpfl djteien ge verbeireibenden
Personen und Gesellschafien in Oberlahnstein aufgefordert,
den Leirag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so¬
wie den steuerpflichtigen Beirag ihres Warenumsatzes im
»ierten Vierteljahr des Kalenderjahres 19!6 bis spätesten»
zum Ende des Monats Januar 1S >7 der unte zerch-
neten Sleuerstelle fchrifickch oder mündlich anzumelden und
die Abgare gieickzeirig mir der Annieldung bei der Stadt»
kafl« hier einzuzohlen.

Als steue«pflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land und Forstwirtschaft, der Viehmcht der Fisch¬
erei nnd des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb

Belauft sich der Jahresumsatz auf nicht mher als 3000
Mark, so besteht eine Verpflichlung zur Anmeldung und
ein: A^gabepflichr nicht, d ch empfiehlt es sich für Betriebe,
deren Umsatz nicht erheblich unter 3000 Mark bleibt, eine
die Nichreinreichung der Anmeldung begründenden Mit !«
lur.g zu- Vermeidung von Erinnerungen zu machen

Auch kann auf Antrag des S euerpflichtigen kostenfreie
Zusendung erfolgen. Eure Zustellung von Vordrucken ohne
Anirag des Sieuerpflich igen erfolg- nickt.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsoerpflichlung
zuwider handelt oder tibcr die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrickiige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem z-vanzigfachm Beirage der
hinterzagenen Angabe gleichkommt. Kann der Betrag der
h'nterzogenen Angabe nicht iestg-stell werden, so tritt Geld-
Strafe von 160 Mk. bis 30 000 Mk ein.

Oberlad '.stein, den 9. Januar 1917.
Di« Sleuerstelle für Erhebung des Warenumsatzstempels.

Der Magistrat. Schütz.
Bei der anhalie , den Kä 1e ist das Ausfchütien und

Lousenlaffen von Wasser auf die S >raß « verboten.
Zuwiderhandlungen werden bestraft

Ooerlahnftein . den 29 Januar 1917.
Dir PaNzeiverwslt»»».

Hslzverlrmf.
Aus dem hiesigen Siad ' wald ist folgendes Holz  zu

verkaufen:
a) Distrikt Lichten 14

6 Stück K'ef«rnstä -i>me 2 Klaffe mit 6,97 Fest«
4" » » 3 „ „ 32 34 „
«3 « „ 4. „ „ 2 .98 ,

zus. 61 29 Festm.
I „ Eichenstamm 3. Klaffe mit 0,a6 „

Summa 6l 94 Festm.
b)  Distrikt 12  Lichten

48 S ück Kiefernstämme 4 Klaffe mit 906 Festm

Sun ma 9 59 F >>im.
Es sind SlLmme darunter bis zu 34 cm Mitten

durchmcffer.
ES wnd bemerk', daß dos Holz bei guter Abfuhr ca.

kV Minu'en vom Bahnhof Niederlahnsteinentfernt lagert.
R ' steklanten aul dieses Holz wollen schriftliche Ange-

»ole bis mm Donnerstag , den 1. Februar b. Js .»
Vormittags 11 Uhr , auf dem Bü :germeisteraml hier,
Zimmer Nr . ! abgeden.

Die Bedingungen liegen daselbst zur Einsicht offen
Iiadfförster Reis  hier gibt Auskunjl über die Lage

und , Beschaffenheit des Holzes.
Nteberlahnltein , den 23. Januar 1917

._ _ _ Der Ma g strat : R o d q,

Butter
Wild aal Nr 4l der Lebensmittelkarte mit 80 Gramm auf
de« Kopf v rkauck für die Buchstaben

S , Sch, S , T bei Kun«,
11. B . W. Z b»> Noben ĉker.

Der L 'kauf darf erst morgen früh 8 V» Uhr beginnen.
Nuderlahnstern, den 29. Januar t9 7.

Der Magistrat.

für 1917
mit oder ohne Wandtasche in landschaftlichen sowie
patriotischen Darstellungen empfiehlt zu 20—25—
80—35—40—45 —50 Pfg. sowie WiUldtüfchev
ohne Kalenderblock zu 16—20—25—30 Pfg.

fyuicrgeW Ed. SchlLel,  LdcrlaWei».

Tsder-Aazeige
»ott dem Allmächtigen

r» Mor>
mein innig ge¬

hst et gefallen gestern
gen 8 Nhr '_
liebt Söhnche«. Brüderchen
und Sukelchen "

Hemssn "
nach langem Leiden im
zarten Alte« von « Monaten
wieder zu sich in den Himmel
zu nehmen. Dies zeigt mit
der Bitte »m stille Teil¬
nahme an
di« tieftrauerude Mutter
Frau Marg Bereu»

ged- K ämer.
Oberlahnstein, E9 I 1917-i
Das Begräbnis findet statt

am Dienstag Mttraa 1 Uhr
von Bahnhofstraße 7» ans.

tefogung.
Für die so zahlreiche Be

ieiligung und die liebevolle
Kranzspenden bei der Beer¬
digung unseres nun in Goli
r h-md-n lieben TSirnckens
Brüderchens und Enkelcher.s

5rtna
sage» wir hiermit Allen
unfern herzlichsten Dgnk

Oberlahnstein 27 I ISl7.
Di« trauernden Gltern

Franz Link und Frau

WotztlhMS
mir Garten ia

Oberlahnsteiu (ruhige deffe>e
Lage) zu kaufen gesucht. An-
gebo e mit Preisangane un' er
K . Z an den Verlag d. Z -g

SeWWeMe
auch zerrissene) Sacklumven,

Packleinen und alle Sorlen
Mealle kaut»zu höchst Preism
die Nhein'sche Sackzen.rale
Eoblenz -Lützel , Neuendorf
erstratze 25.  Zusendung oder
^christliche Angeb. erbeten

Gleichzeitig empfehle meine
Sackstopferei mit Wasch. Be-
•rieb

Heut« vormittag 10'/, Uhr entschlief plötzlich und Unerwartet
wohl vorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel, mein innigftge-
Uedter Gatt«, unser guter ireusorgender Vater, Schwager und Onkels

ßerr  Redmungsrat

Anton öentla 'ge,
Mitglied der St . AntoniuS-Brudrrschaft,
Detera « von 1866 und 1870/71.

Ritter hoher Orden,
im Aller von 75 Jahren.

ES bitten um stille Teilnahme
Me trauernben Hinterbkiebeve«:

Frou Henriette Bentlage geb. tzantz,
Louis Bentlage » z Zl. im Felde,
Maria Bentlage.

Oberlahnstein » den 28. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 ' '« Uhr vom
TranerhnufeW'!hel>nstraße 13 ou- stau; d,e teier-ichen Exequren wer-
den Donnerstag, morgens 7 Uhr, abgehalt n.

1

oöer Art Haber, die Verwundeten unsererL?.'>arette in künstlichem
Aufmachung angefertigt und preiswert zum Kaufe im

ftßlttlkrciillkl Lüuarä Schicke!
ausgestellt Zur Besichtigung und' zum Kaufe wird freundlich^
eingeladen.
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Der Warenumsatzstempel.
Nemeinvervövdliche Da, stell
ung des Gesetze » über ei
neu Warenumsatzst mpel
vom 26 Juni 1916 'ür 9au'-
leu e uvd GewerDene bende mi>
Beispielen und Mustern.

wegtbehrlich für Seleriitx! .
Dom 1. Oktober 1916 ad ist

jeder Kaufmann, Gewerdeneckend-.', Far-rikanr, Landwir usw

wnrennmsükzstemvv ' lvllicsitio!

Im Januar 1917 ist die erste Deklaration abzugeben
Was mutz der Landwirt

vom Worennmsatzstempel»
gesetz wissen ? Gemei-ver-
stänüiiche Larstelluna des G--»
ehes üb-r einen Warenum-

satzstempel vom -<6. J „n>
19i6  tut Landwirte , Vieh
züchter, Gärtner usw mit
Be sp e'en und Vtustern.

.Pr iS civcs Bändchens L Mir.
Zu haben bei der

SvodäraoksrÄt Franz Schick»!.

Wtt ist Schilds«l Kriege?
Rede der demscheo Reichtnizlen

am9. November 1916.
Als Broschüre für Maff nverdiei'ung an Schüler,

Arbeiter etc., hergeüellt im Verlage von Hobbisia-Berlin.
preis 10 pkc, .. 100 Siuck 7 .50 wk.

Zu la "M in d. r Geschäftsstelle dieses Blattes.

Äder- st Aizeire.
Gott dem AAnckch' lgen har es gefaRen, meine

teure Gamn . unf-re liebe lreuforgende Muner , gute
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tan >e,3rmt Gertrilde Rfchbsch

geb Schmickal.
Ehegattin »on Schaffner Philipp Fischbach»

M ' g!ied de, Jungs au «n und 5t Barbara
Bruderschafr sowie des Vereins der chr stl Mütter,
nack kurzem Leiden, infolge Herzschwäche nnd nach
!<jthnger gluckl cher Ehe, versehen mu den Herr.
Srerbesäkra venten. im AUer von 38 Jahren , von
dieser Wel< wieder adzsrufen

Es dinen um leilnubm«
Der tieftrauernde Gatte uvd Kinder

nedst Angehörigen.
Oberlahnstein , Kalk Osterlp«! und Evblenz.

den 29. Januar 1917

Die Beeck gung findet Dienstag nachmittag
4/4  Uhr von Lchulstraße 19 aus slati uick nird
das Exeqa>enaml am Mrtivoch morgrns 7 Uhr
avgeha «».

Ein n anck are- , gute»ArbeilsOrd
steht zum soforngen Verknus

Zu ersr. in der Exvckn ' M

»ucke an ' iotorr ein
«hckiches MSdche»

Suche zum F druar Rn äl .eres

oder Kriegswitme im Ko'sen u.
Haushalt erfuhren Frau Zoll, »:

Wiestke , Obretahailem
Marttnedueg.

Kreis-SrhMkivkverfilhkrMg.
LaMiite> öiOitewohier.

wenn ihr bei ' der .DckfiMUnewast kecken Schaden erleiden
voll versichert die Schweine bei derl Kreis-
Ichweiue - Bersicherung ! t

SeldpO'
Mümklsdedose»
rund , aus imprngn er rer Papp«
sehr.hÄft und miderstan ^sfiihio,

SillWk ErfsZ für
BlkchLofe«

für Marmelade , BaneL , H >mck
u derqi., mu und >ckne Feck
posttchack>kl empfiehl!

PrH^rgrWst Ed Elhilbk!
Kchnr„baftph;

für Küche und Hausarbeit
Frau D r̂ek'or Wolff,
Ostalle«, Villa Maria.

mm  e»
he- gutem Lohn geiuck'. l-

Ho»«! Straßburger Hof
N »veriatu,steck-.

Smnbüufraa™
oder Mädchen »um 1. F>'d,»»r
gesuchl Frau Brofesso, i K̂evk.
Wilhelmstraßr K. -s

AemleNW
mit ihren redenden .. Linien
»dg az-ösen Form z m. >Lettt
irisieren Kostenlose Anlei - ng
F >sur mit hnltvar er OndulativN
Wir ^ 60 . Gut fitz no für ms-
drrne Hüte.

G «kar Wüllrr Rhcinpr »,
uno LS rrondell 87.
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